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Berlin, 17. April. Der König hat den ordentlichen Profeſſor 
an der Unwerſität Gießen. Dr. Pescatore zum ordentlichen Profeſſor 
an der juriftiichen Fakultät der Univerfität Greifswald. den außer: 
ordentlichen Profeſſor an der Univerfität Halle a S. Dr. Tihadert, 
1 Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Univerſttät 
önigsberg i. Pr., und den etatsmäßigen Profeſſor an der techniſchen 
Hochſchule zu Aachen, Dr. Laspeyres zum ordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Kiel ernannt; ſowie den unbe⸗ 
ſoldeten Beigeordneten der Stadt Köln, Geheimen Kommerzienrat 
Meviſſen daſelbſt, in Folge der von der dortigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung getroffenen Wiederwahl, in gleicher Eigenſchaft für eine 
fernerweite ſechs jährige Amtsdauer beſtätigt. : 
Der König bat den Superintendenten und Pfarrer Hempel in 
Werden a. Ruhr zum Konſiſtorialratb, den Pfarrer Krieger in Neugolz 
zum Superintendenten der Diözeſe Deutſch⸗Crone, Reg.-Bez. Marien⸗ 
werder, und den Pfarrer Braun in Angerburg zum Superintendenten 
der Diözeſe Angerburg, Reg.⸗Bez. Gumbinnen, ernannt. ; 
Dberftabsarzt I. Klaſſe Dr. Starcke zu Berlin iſt das Prädikat 
Profeſſor beigelegt worden. Der außerordentliche Profeſſor in der 
juriſtiſchen Fakultät der Univerfität Göttingen, Dr. Sickel, iſt in 
a Eigenſchaft an die Univerfität Marburg veriegt worden. Der 
isberige Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr Lütjohann zu Kiel iſt zum außer 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen 
Univerfität ernannt worden. Der Kuſtos bei der königlichen Bibliothek 
in Berlin, Dr. Söchting iſt zum Bibliothekar bei derſelben ernannt 
worden. Bei dem König⸗Wilbelms⸗Gymnaſtum zu Stettin iſt der 
ordentliche Lebrer Dr. Lange zum Oberlehrer befördert worden. Der 
ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu Eisleben, Dr. Kohlmann iſt zum 
berlehrer am Gymnaſtum zu Salzwedel ernannt worden. Die Wahl 
des Oberlehrers Rohleder am Gymnaſium zu Stargard i. P. zum 
Rektor des dortigen Real⸗Progymnaftums iſt beſtätigt worden. Die 
Ernennung des Oberlehrers an der Realſchule zu Altenburg (Herzog⸗ 
thum Sach en⸗Altenburg), Dr. Schneider zum Oberlehrer an dem 
Realgymnaftum zu Nordbauſen iſt genehmigt worden. 8 
m zum Konſiſtorialrath ernannten bisherigen Superintendenten 
und Pfarrer Hempel in Werden a. Ruhr iſt eine geistliche Rathsſtelle 
bei dem königlichen Konſiſtorium der Rheinprovinz verliehen worden. 


Politiſche Meberſicht. 


Poſen, den 18. April. 
In der zweistündigen Unterredung, welche der Reichs⸗ 
Kronprinzen hatte, 
ist, wie ein offiztöſer Berichterſtatter ſchreibt, eine Verſtändigung 
dahin erzielt worden, daß der Kronprinz ſich bereit erklärt hat, 
den Vorſitz in dem neu zu organifirenden Staatsrathe zu 
übernehmen. Die eine Zeit lang erwogene Abſicht, dem Kron⸗ 


prinzen den Vorſitz im Staatsminiſterium zu gewähren, ließ ſich 


nicht aus führen, da die von der Verfaſſung für die Staats⸗ 
miniſter vorgeſchriebene Verantwortlichkeit ſich nicht auf ein Mit⸗ 
glied der königlichen Familie übertragen läßt. Nachdem der 
Kronprinz ſich für die Mitwirkung an den Arbeiten des Staats⸗ 
rathes erklärt hat, fieht man in amtlichen Kreiſen den weiteren 
Schritten der formellen Aufſtellung der Pflichten und Befugniſſe 
des Staatsrathes, der Ernennung feiner Mitglieder und der 
Veröffentlichung der betreffenden Allerhöchſten Verordnungen 
binnen Kurzem entgegen. Ebenſo dürfte der formelle Rücktritt 
des Fürſten Bismarck aus dem preußiſchen Staats miniſterium 
in nächſter Zeit erfolgen. Wie verlautet, wird das Staats⸗ 
een in ſeinem bisherigen Beſtande durchaus beſtehen 


Bezüglich der wieder auftauchenden Gerüchte von einer be⸗ 
vorſtehenden Zuſammenkunft des Kaiſers Alexan⸗ 
der III. von Rußland mit dem Kaiſer Franz Joſef 
einerfeits, wie andererſeits mit unſerem Kaiſer in Kiel, 
behauptet das „D. T.“ Folgendes erfahren zu haben: 

„Es ſcheint im Prinzip das Vorhaben zu beſtehen, daß der ruſ⸗ 
ſiſche Kaiſer bei den befreundeten Monarchen feinen Veſuch machen 
will, und es ift nicht ausgeſchloſſen, daß darauf bezügliche Wünſche 
und Hoffnungen ſowohl in Wien wie auch in Berlin bereits lautbar 
geworden find. Es iſt jedoch durchaus verfeblt, annehmen zu wollen, 
daß jene Wünſche bereits greifbare Geſtalt gewonnen und haben eine 
beftimmte Zeit oder ein beitimmter Ort für jene Zuſammenkünfte in 
Ausſicht genommen ſeien.“ 


Wie ein Privattelegramm des „Berl. Börſ. Cour.“ aus 
Petersburg beſagt, verhandelt Rußland mit Deutſchland über 
den Abſchluß eines Handels vertrages. Während bisher 
in den maßgebenden Kreiſen in Petersburg die Stimmung ftets 
energiſch gegen den Abſchluß eines ſolchen Handels vertrages war, 
der die Zölle binden und regeln, ſowie das Zollabfertigungsweſen 
erleichtern würde, ſcheint die Stimmung jetzt für den Abſchluß 
eines ſolchen Vertrages ſehr günſtig zu ſein. 

Die „Prov. ⸗ Korr.“ äußert ſich natürlich hocherfreut 
über das Auflreten Miquels in Neuſtadt. In dem Partei⸗ 
tage, meint ſie, werde man ein weiteres erfreuliches Zeichen 
dafür erblicken können, daß die Reichsregierung in der Verwirk⸗ 
lichung ihrer Ziele in der Folge eine volle und wirkſame 
Unterſtützung auch da finden wird, wo ihr dieſelbe bisher nur 
in beſchränktem Maße zu Theil geworden iſt. Auch die „Nordd. 
Allg. Zig.“ verſichert, daß die Rede Miquel's „in der Partei⸗ 


bewegung unſerer Tage als klärendes Ereigniß volle Beachtung 


verdienen dürfte.“ Sie theilt dann diejenigen Partieen der Rede, 
welche am meiſten gouvernemental klingen, im Wortlaute mit. 
Reber die künftige Verwendung des Herrn Miquel taucht jetzt 


Bei Maß auo 


de S 
Bofen Hs Mark, für ganz Deutſchlaud Pat 4 Bi. 
men alle Poſtanſtalten des dens 


eine neue Verſion auf. Er fol in den Staatsrath berufen 


Mittag Ausgabe, 


Freitag, 18. April. 


werden, und zwar, wie dem „Berl. Tagebl.“ geſchrieben wird, 
vermuthlich im Verein mit Herrn v. Bennigſen, deſſen „Wieder⸗ 
erſcheinen auf der politiſchen Bühne“ Herr Miquel in einem 
Toaſte auf dem Neuftädter Banket angekündigt haben fol, Das 
„Berl. Tagebl.“ meint, der Staatsrath würde alſo als eine 
Art Vorſchule für Miniſter⸗Kandidaten anzuſehen ſein. Die⸗ 
ſelben hätten da unter den Augen des Fürſten Bismarck gewiſſer⸗ 
maßen ihre Probezeit zu abſolviren und, je nach ihrer Befähigung, 
auf die Ideen des leitenden Staatsmannes mit mehr oder weniger 
Geſchick und Selbſtverleugnung einzugehen, eine Anwartſchaft auf 
ein Miniſterportefeuille oder auch nicht. 

Auf dem nationalliberalen Parteitage in Neuſtadt 
war auch die „Heſſiſche Fortſchritts⸗“ oder vielmehr Rückſchritts⸗ 
partei durch Dr. Oſann⸗Darmſtadt vertreten, deſſen Anſprache, 
nach dem Bericht des „Pfälz. Courier“ zu urtheilen, einen viel 
lauteren und anhaltenderen Beifall hervorrief, als die für den 
Geſchmack der ſüddeutſchen „Liberalen“ zu diplomatiſche Rede 
Miquél's. Daß Herr Oſann mit den Freiſinnigen hart ins 
Gericht ging, verſteht ih von ſelbſt. Die Anklage wegen „poli⸗ 
tiſcher Heuchelei!“ — weil Herr Richter in Hamburg die Wirth: 
ſchaftspolitik des Reichskanzlers getadelt und Herr Dr. Hänel in 
Kaiſerslautern die auswärtige Politik des Reichskanzlers gelobt 
hat — gehört noch zu den zarteren Wendungen dieſes Vor⸗ 
kämpfers der „Mittelparteien.“ Von der dieſen „Liberalen“ 
eigenthümlichen Elaſtizität hat Dr. Oſann einen wahrhaft glän⸗ 
zenden Beweis abgelegt. Am 23. März, dem ewig denkwürdigen 
Tage der Heidelberger Beſchlüſſe, tagte in Frankfurt a. M. die 
Landes verſammlung der „heſſiſchen Fortſchritts partei“, in welcher 
Dr. Oſann eine Reſolution beantragte, welche u. A. „Be⸗ 
kämpfung ultramontaner, das deutſche Volk ſchädigender Ueber⸗ 
griffe“ forderte. Am Oſtermontage in Neuſtadt a. d. Hardt aber 
ſagte Herr Dr. Oſann, nachdem er die Nothwendigkeit betont 
hatte, gegen die Freiſinnigen Front zu machen: „Denn, wenn 
ich auch wohl weiß, daß wir in den Ultramontanen einen nicht 
minder gefährlichen Feind beſitzen, ſo iſt uns im Augenblick der 
Fortſchritt der gefährlichſte Feind.“ Der Haß 
gegen den Liberalismus iſt eben, wie die Geſchichte der letzten 
Jahre beweiſt, ſtärker als die Furcht vor „ultramontanen, das 
deutſche Volk ſchädigenden Uebergriffen.“ Und ſo iſt es ganz 
natürlich, wenn Dr. Oſann feinen Gefinnungsgenoſſen zurief, 
rührig zu fein und vor Allem keine Kompromiſſe — 
nämlich mit den Liberalen — abzuſchließen. 

Der Pariſer „Temps“ meldet aus Hong⸗hoa vom 
14. d., eine Brigade werde nach Don Goo vorgehen und die 
Hauptfeſtung des Prinzen Hoang ſchleifen; General Negrier 
werde den Feind verfolgen und das Land zwiſchen dem Schwarzen 
und Rothen Fluß ſäubern. Die Franzoſen haben einen Ver⸗ 
wundeten und vier Ertrunkene. Sie find durchweg Herren des 
Landes und können nach ihrem Belieben ſchalten. — Der „Na⸗ 
tional“ meldet, die franzöſiſchen Truppen hätten bei der Ein- 
nahme von Hong⸗hoa chineſiſche Soldaten gefangen genommen, 
man bewache dieſelben ſorgfältig, um einen Beweis für die 
ag Chinas an dem Kriege in Tonkin in den Händen 
zu haben. 

Ueber die egyptiſche Politik Englands giebt 
das eg von geftern datirte Londoner Telegramm einigen 
Aufſchluß: 

ie Staatsſekretär des Innern, Darcourt hielt . in Derby 
eine Rede, in welcher er erklärte, unvorhergeſehene Ereigniſſe hätten 
die Regierung verhindert, die Truppen aus Egypten zurüds 
zuziehen. Was die Frage wegen einer Annexion angehe, jo babe 
England nicht das Recht Egypten zu annektiren, da dort auch noch 
andere Mächte Recht hätten. Eine dauernde Verwaltung Egyptens 
durch England würde zu unausgeſetzten Verwickelungen mit den übri⸗ 
gen Mächten führen und die Erhaltung einer Armee in Egypten 
— machen, deren Koſten die egyptiſche Regierung nicht tra⸗ 
gen . 

Erfährt man auch aus dieſer offiziellen Yeußerung]thatfächlich 
nichts Poſitives, ſondern vielmehr nur die negative Seite der 
engliſchen Politik, ſo muß man bei der beſtändigen Unſicherheit 
in dieſer Hinficht auch dieſe karg bemeſſenen Andeutungen mit 
einer gewiſſen Genugthuung entgegennehmen. Wie bereits öfter 
erörtert, ſpielen außer der von dem Herrn Staatsſekretär in den 
Vordergrund geſtellten zarten Rückſicht auf die Frage des „Rech⸗ 
tes“ noch ganz andere Faktoren im Sinne dieſer Entſchließung 
eine Rolle. 

Das Gerücht, daß Khartum gefallen und General 
Gordon ein Gefangener ſei, hat ſich nicht beſtätigt; 
allein es hat dazu beigetragen, die Aufmerkſamkeit wieder auf 
die traurigen Zuſtände in Egypten und die unerklärliche egyptiſche 
Politik der britiſchen Regierung zu lenken. 

„Es iſt geradezu ſchreckenerregend, ſchreibt Sir Samuel Baler in 
einem aus Kairo vom 5. d. datirten langen Briefe an die „Times“, 
die fürchterliche Lage der egyptiſchen Geſellſchaft von ihrer politiſchen 
Seite zu beobachten, und ſie iſt eine Demüthigung und Schande für 
England, auf welches die tbatſächliche Verantwortlichkeit dafür un⸗ 
zweifelhaft laſten muß. Dieſer Zuſtand des orientaliſchen Irland iſt 
das natürliche Ergebniß einer feigherzigen und unverantwortlichen Po⸗ 
itik, welche begann, als der erſte Schuß auf die Forts von Alexandrien 
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1884. 
abgefeuert wurde, während zu gleicher Zeit Inſtruktionen von Downing⸗ 
ftreet die Landung von Truppen zum Schutze der Stadt unterfagten. 
Alexandrien wurde geplündert und zerſtört und Egypten muß nahezu 
5000 000 Pf. St. für Entſchädigungen zablen. Das war unſere 
Sendling unvartetiicher Freundſchaft und des Woblwollens. Im 
rivatleben giebt es Viele, die über ihren erſten Irrthum trauern, und 
für Diejenigen, die ihren Irrthum einſehen, iſt ſtets Hoffnung vor⸗ 
handen. Aber unſere unfehlbaren Staatslenker find gleich Maulwürfen 
in ihrer Blindheit gegen ihre möglichen Unvollkommenbeiten. Darum 
in die britiſche Politik in Egypten eine hoffnungsloſe Darftellung von 
Widerſinnigkeit geweſen, die den Inſaſſen einer Irrenanſtalt würdiger 


iſt als einem Miniſterium der Königin von England. 

Die letzten Nachrichten von Gordon ſtammen, wie das 
Telegramm in unſerem Morgenblatte beſagt, vom 8. d. M. 
und ſind an den engliſchen Generalkonſul Baring in Kairo ge⸗ 
richtet; über die Lage Khartums bringen fie irgendwelche neue 
Aufſchlüſſe nicht. Ein neueſtes Telegramm aus Kairo meldet, 
Zebehr Paſcha habe von Gordon am Mittwoch die Ernennung 
zum „General⸗Gouverneur⸗Adjunkten“ des Sudan erhalten. Die 
Ernennung habe folgenden Wortlaut: 

„Ich babe Sie zum General⸗Gouverneur⸗Adfunkten 
des Sudan ernannt. Machen Sie mir von Ihrer Ankunft in 
Berber Mittheilung; wenn es möglich iſt, werde ich zwei Dampfer 
ſchicken, welche Sie mit zwei anderen gegenwärtig in Berber befind⸗ 
lichen mit eiſerner Schanzbekleidung zum Schutze der an Bord befind⸗ 
lichen Truppen verſehen wollen. Nehmen Sie auch möglichſt viele 
Leute vom Stamme der Galyieen und liefern Sie häufiger kleinere 
Gefechte, ohne ſich jedoch größeren Gefahren auszuſetzen.“ 

Dieje Depeſche wurde in Kairo als unverſtändlich an⸗ 
geſehen, weil der Stamm der Galyieen ſich gegenwär⸗ 
tig im Aufſtande befindet und aus der Depeſche nicht 
hervorgeht, ob die Nichtgenehmigung der Eenennung Zebehr s 
ſeitens der engliſchen Regierung dem General Gordon be⸗ 
kannt war. Ein zweites Telegramm meldet übrigens, 
Zebehr Paſcha habe die ihm zugedachte Würde abgelehnt. 
Die ganze Ernennungsangelegenheit erſcheint als ein letztes von 
Gordon verſuchtes Rettungsmittel. Denn man würde irren, 
wollte man glauben, es ſtände um Khartum weniger ſchlecht, als 
bisher 8 5 — Telegramm der „Times“ aus 
Khartum vom 7. d. Mis. Aber die wirkliche Situation 
r ap gr ech ® 

„Khartum ift von Rebellen noch immer N 
Gordon's Lage ſehr Frier. Ge Mile 80 n 
nition für die Artillerie und mußte daber auf eine energiſche Beſchießung 
des Rebellenlagers verzichten. Durch ein unchiffrirtes Telegramm Ba⸗ 
ring's wurde der Entſchluß der britiſchen Regierung, keine Truppen 
nach Berber zu ſenden, in Khartum bekannt und rief große Verragkbeit 
bervor. Der Rückzug nach Berber iſt unmöglich, der einzige Ausweg, 
der möglicher Weiſe noch offen iſt, iſt der nach dem Suden bis zum 


ongo. 

Dieſe Depeſche kann ohne jedwedes Bedenken als der wahre 
Ausdruck der augenblicklichen Situation angeſehen werden, ſo 
daß das Gerücht von dem Falle Khartums nur verfrüht geweſen 
ſein dürfte. 

Zur großbulgariſchen Agitation ſchreibt man 
der Wiener „Preſſe“ aus Sofia vom 11. April, daß dem 
dortigen, bereits anderweitig von uns erwähnten Meeting in 
der vorigen Woche eins in Tirnowo gefolgt ſei. Die Ver⸗ 
anſtalter des Meetings in Sofia begaben ſich zu dem Fürſten 
Alexander und Iwan Groſew hielt eine Anſprache, in welcher 
die Reſolution des Meetings zum Ausdruck gebracht wurde. Der 
Fürſt antwortete hierauf: „Ich danke Ihnen, meine Herren, für 
den Ausdruck der dargebrachten Gefühle. Als Bulgare kann 
ich nicht umhin, mit den patriotiſchen Gefühlen des bulgariſchen 
Volkes zu ſympathiſtren, die in der mir vorgelegten Reſolution 
ausgeſprochen worden; aber als auf Grund des Berliner Ver⸗ 
trages gewählter Fürſt von Bulgarien erkläre ich Ihnen, daß 
der Moment für die Vereinigung aller Bulgaren noch nicht 
gekommen iſt.“ 

Ein Telegramm aus Lima vom 15. d. ſagt, der 
Geſandte der Vereinigten Staaten von Nordamerika habe offiziell 
erklärt, daß eine Anerkennung der Regierung des Präſidenten 
Igleſias unmöglich ſei, da ſich dieſelbe nur durch die Unter⸗ 
ftͤtzung der Chilenen halte, die das Land beſetzt hielten. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


K. Berlin, 17. April. Nachdem auch die „Germania“ 
heute Abend die Behauptung, daß die Reſignation des Kardinals 
Ledochowski eine vollendete Thatſache ſei, fallen gelaſſen, 
kann kaum noch bezweifelt werden, daß man es bei der Aus⸗ 
fireuung der hierauf bezüglichen römiſchen Meldungen und Des 
mentis mit einem Verſuche der Kurie zu thun hat, die abge⸗ 
brochenen Verhandlungen in einer Weiſe wieder aufzunehmen, 
welche zu nichts verpflichtet — da der Papſt die „angebotene“ 
Reſignation Ledochowski's jederzeit ablehnen kann —, die aber 
die Möglichkeit darbietet, die Verſöhnlichkeit der Kurie und die 
Unnachgiebigkeit des Staates vor dem katholiſchen Volke in 
Brillantfeuer ſtrahlen zu laſſen; die „Germania“ beginnt die 
Ausbeutung des Zwiſchenfalles in dieſem Sinne bereits heute 
Abend. Im Uebrigen iſt auch in der augenblicklichen legislato⸗ 
riſchen kirchenpolitiſchen Lage ein Moment, welches die Zweifer 
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on der Ernſthaftigkeit eines Anerbietens, das in dieſer 
Art vorzeitig veröffentlicht wird, unterſtützt. Da die 
biefretionäre Vollmacht der Regierung, den Eid der Bisthums⸗ 
verweſer zu erlaſſen, ſeit dem 1. d. M. exloſchen iſt, und da 
demgemäß im Falle des Rücktritts Ledochowski's zunächſt keine 
geordnete biſchöfliche Verwaltung eingerichtet werden dönnte, es 
müßte denn alsbald die Wahl, reſp. die Ernennung des neuen 
Erzbiſchofs erfolgen, ſo ſcheint es kaum zweifelhaft, daß der 
ernſthaft gemeinten Reſignation Ledochowski's eine Verhand⸗ 
lung der Kurie mit der Regierung über die Perſon des Nach⸗ 
folgers vorhergehen würde. Eine ſolche hat aber offenbar 
gegenwärtig nicht ſtattgefunden, während frühere Verhandlungen, 
bei denen es ſich um die Einſetzung eines Koadjutors in Poſen 
handelte, zu keiner Verſtändigung über die Perſonenfrage führten. 
— Die von einigen Blättern angezweifelte Nachricht, daß die 
Abberufung des deutſchen Geſandten in Waihington, bes 
Herrn v. Eiſendecher bevorſtehe, dürfte ſich trotz dieſer 
Zweifel beßäigen. Selbſtverſländlich wird fie keinen „Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen“, wovon man ſpricht, bedeuten, 
ſo wenig es dieſe Bedeutung hat, wenn an Stelle des Herrn 
Sargent — wie dies beabſichtigt ſein ſoll — längere Zeit kein 
anderer Geſandter tritt, ſondern die Geſchäfte von dem bisherigen 
erſten Sekretär geführt werden. Aber wenn die Regierung der 
Vereinigten Staaten ſich damit begnügen zu können glaubt, ſo 
iſt es natürlich, daß die des deutſchen Reiches analoger Anficht 
iſt. Außerdem wird man freilich auch nicht fehl gehen mit der 
Anfiht, daß es in den Augen des Fürſten Bismarck jo wenig 
Herrn v. Eiſendecher, wie irgend einem Diplomaten, zur Em⸗ 
pfehlung gereicht, daß zwiſchen der Regierung, bei welcher er 
alkreditirt iſt, und der deutſchen irgend eine Mißhelligkeit entſteht. 
Die Thatſache, daß eine ſolche mit der Regierung von Waſhington 
entſtanden iſt, während Herr v. Eiſendecher dort akkreditirt war, 
hat auch ihren Antheil an der Einleitung zu einem Wechſel in 
der Perſon des Geſandten. 

RB. Der Kaiſer iſt allerdings von feinem Unwohlſein, 
wie auch die „Prov.⸗Korr.“ heute beſtätigt, völlig wieder herge⸗ 
ſtellt, dennoch iſt der in den geſtrigen Hofnachrichten mitgetheilte 
Termin für die Abreiſe nach Wiesbaden noch nicht als definitiv 
anzuſehen. Nicht allein, daß die namentlich ſeit geſtern recht 
rauhe Witterung auf die Entſcheidung von Einfluß iſt, vor allem 

ngt viefe von dem Befinden der Kaiſerin ab, da der Kaiſer 
ausdrücklich erklärt hat, nicht abreiſen zu wollen, bis ſich der 
Geſundheilszuſtand feiner Gemahlin gebeſſert hat. Da nun aber 
die Kaiſerin von geſtern auf heute eine recht gute Nacht 
gehabt hat und die Erkältung offenbar in der Abnahme begriffen 
ift, jo dürfte möglicherweiſe auch dieſer Hinderungsgrund für die 
Reiſe in Wegfall kommen. 
— Fürft Bismarck, der trotz feiner beſchränkten Zeit „aus 
1 keine Ergebenheits⸗ und Zuſtimmungsadreſſe unbeantwortet 
t, bat auch einem bieſigen Antiſemitenverein, zu Händen 
Liebermann von Sonnenberg, auf eine Gra⸗ 
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gi April 1884. Für die freundlichen Glück vünſche zu meinem 
Geburtstage ſage ich meinen verbindlichſten Dank. v. Bismarck.“ 

— Auf Anregung der Kaiſerin tritt am 21. d. M. in Berlin im 
Kriegsminiſterium eine Konferenz von hervorragenden Notabili⸗ 
täten der Wiſſenſchaft zuſammen, um über die Verwerthung der 
neueſten auf dem Gebiete der Hygiene geſammelten . 
und erzielten Fortſchritte eingehende Berathungen abzubalten. ur 
Thbeilnahme an der Konferenz ſind berufen die Generatärzte Mebls 

uſen und Wegner und Profeſſor v. Bergmann aus Berlin, Profeſſor 

olkmann aus Halle. Peofeſſor Esmarch aus Kiel, je ein Generals 
arzt aus Sachſen, Bayern und Württemberg und einige andere 
Autoritäten. 

— In Münfter find nachträglich noch für zehn Prieſter, 
die in Brixen ſtudirt hatten, die miniſteriellen Dispens⸗ 
urkunden angelangt. Bisher waren dieſelben unberückſichtigt 
geblieben, denn ihre Namen befanden ſich weder in den Liſten 
der Diepenfirten, noch in der Lite der 30 von der Dispenjation 
ausdrücklich ausgeſchloſſenen Geiſtlichen der Diößzeſe Münſter. In 
Bezug auf dieſe letztere Kategorie hat der Biſchof Seneſtrey von 
Regensburg den Biſchof von Münſter gebeten, ihm ſämmt⸗ 
liche 30 Prieſter zur Verwendung für feine Diözeſe zu über 
laſſen. Er erbietet ſich auch, diejenigen Geiſtlichen aufzunehmen, 
die etwa durch Aus weiſungsdekrete, Haft: oder Geldſtrafen aus 
Preußen ausgetrieben würden. 

— Die „Newyorker Handelsztg.“ berichtet über einen bisher 
nicht bekannt gewordenen Konflikt, welchen der bisherige ameri⸗ 
kaniſche Geſandte in Berlin, Herr Sargent, mit dem aus⸗ 
wärtigen Amte gehabt habe, wie folgt: 

„Herr Sargent hatte vor Ueberſendung des bekannten Berichts 
betreffs des Verbots des amerikaniſchen Schweinefleiſches nach Waſhing⸗ 
ton eine Note an den Grafen Hatzfeldt, den Staatsſekxetär 
des Auswärtigen, gerichtet, in welcher er erklärte, daß die ee 
Staaten im Hinblick auf ibren reichen Austauſchhandel mit Deutſchland 
in dem Falle, daß das aus anderen, als aus Geſundbeitsrückſichten 
entſprungene Schweinefleiſchverbot wirklich in Kraft treten 
ſollte, geßwungen ſein würden, künftig die betreffenden Importartikel 
anderswober als aus Deut ſchland zu beziehen. Mmiſter Frelinghuyſen 
ſtellte Herrn Sargent anheim, den Grafen davon in Kenntniß zu ſetzen, 
daß die Bundesregierung nicht den in der Note dargelegten Stand⸗ 
punkt theile. Ziemlich langer Zeit bedurfte es, bis der Geſandte, und 
dann erſt auf definitive Ordre, ſich dazu entſchloß, die höchſt peinliche 
und auch wenig logiſche Widerlegung ſeiner eigenen Erklärung dem 


Grafen zu übermitteln. Nicht genug damit, daß er ſich auf dieſe Weiſe 


ſelbſt desavouiren mußte, hatte Herr Sargent bei dieſer Gelegenheit 
von dem Stanisfefretär Graf Hatzſeldt die ibm böchſt peinliche Ant 
wort entgegenzunehmen, daß es der deutſchen Regierung angenehm: fei, 
gewiſſermaßen einen formellen Widerruf der Note zu erhalten, obgleich 
er bereits von Waſhington aus darüber informirt worden ſei.“ 
München, 17. April. Der Deutſche Geographen⸗ 
tag wurde heute in Anweſenheit des Prinzen Ludwig und der 
Minifler v. Lutz, v. Crailsheim und v. Feiluſch eröffnet und 
von dem Profeſſor Ratzel begrüßt. Prinz Ludwig übernahm das 
Ehrenpräſtdium. Bärgermeiſter Erhardt begrüßte die Verſamm⸗ 
lung Nimens der Stadt. Zum Präfidenten der erſten Sitzung 
wurde Profeſſor Jolly (Munchen) gewählt. Der Direktor der 
deutſchen Stewarte in Hamburg, Prof. Dr. Neumayer, berichtete 
über den Stand und die Förderung der Polarforſchungen, ins⸗ 
beſondere der im vorigen Jahre zurückgekehrten deutſchen Expedi⸗ 
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tion. Profeſſor Dr. Börgen beſprach hierauf die Organiſation 
künftiger Polarexpeditionen. In der Nachmittagsſitzung wurde 
über einen einheitlichen Meridian verhandelt. Bauernfeind⸗ 
München, Guenther⸗Anshach und Wagner Göttingen ſprachen ſich 
für den Meridian von Greenwich aus, Wagner ſchlug eine dem 
entſprechende Reſolution vor, die Abſtimmung über die letztere 
wurde auf eine der nächſten Sitzungen verſchoben. Ebenſo wurde 
die Abſtimmung über die Reſolutionen bezüglich intenſtverer 
ethnographiſcher Forſchungen, welche von Pechuel⸗Loeſche und 
Kirchhoff Halle befürwortet wurden, bis zur nächſten Sitzung ver⸗ 
tagt. Die in der Vormittagsfitzung beantragte Reſolution, daß 
in erſter Linie die geographiſch⸗phyſikaliſche Durchforſchung der 
antarktiſchen Regionen zu fördern ſei, wurde angenommen. Für 
die morgende Sitzung wurde Neutt⸗Berlin zum Präſidenten ge⸗ 


wählt. 

Chriſtiania, 13. April. Der jüngſt zum Verluſt ſeines 
Amtes verurtheilte norwegiſche Staatsminiſter Selmer iſt, 
den „Hamburger Nachr.“ zufolge, wieder in den Dienſt des 
Staates eingetreten, indem ihn der König vor ſeiner Abreiſe 
von Chriſtiania zum General ⸗Auditeur ernannt hat. Es ſtehen 
gegenwärtig außerordentlich viele Aemter ledig und man er⸗ 
wartet bald zu hören, daß auch die übrigen abgetretenen 
Minifter einen neuen Platz gefunden. Der vormalige Staats⸗ 
miniſter Kierulf wird allgemein als Hof⸗Chef nach dem 
verſtorbenen General Fleiſcher genannt, und ebenſo heißt es, 
daß Staatsrath Holmboe Auktions verwalter in Chriſtiania 
werden ſoll. 

Paris, 16. April. Die Meldungen aus Anzin 
find durchweg ſehr friedlich und einige Blätter behaupten, daß 
ſich die Arbeitseinſtellung ihrem Ende naue, da die Zahl der 
arbeitenden Bergleute täglich zunehme. Von anderer Seite da⸗ 
gegen wird der Widerſtand der Arbeiter als noch lange nicht 
gebrochen bezeichnet und hervorgehoben, daß die Arbeitseinſtellung, 
wenn die engliſchen Trades Unions Geld bewilligen ſollten, einen 
neuen Aufſchwung nehmen würde. 

London, 16. April. In Limerick in Irland gab es am 
Sonntag Abend eine Judenhetze. Der Pöbel ſtürmte einige der 
von Juden bewohnten Häuſer und ſteinigte die Einwohner, als dieſe 
die Flucht ergriffen. Ein Kind iſt ſchwer verletzt. Der Polizei ge⸗ 
be die Ruhe herzuſtellen und mehrere der Excedenten zu ver⸗ 

Petersburg, 10. April. Der Korreſpondent der „N. fr. 
Pr.“ ſchreibt: Der in allen größeren Städten des Reiches aus⸗ 
gehängte Steckbrief gegen den Mörder Sudejkin's, ehemaligen 
Slabskapitän Degaje w, führte bisher zu keinem Reſultate. 
Degajew iſt ſpurlos verſchwunden. Unterdeſſen begnügt ſich die 
Polizei damit, Perſonen einzuziehen, die mit Degajew im Ver⸗ 
kehr geſtanden und ſein Entkommen begünſtigt haben ſollen. Die 
Zahl der Verhaftungen in den letzten Wochen iſt nicht gering; 
auch einige Offiziere befinden ſich unter den eingezogenen Per⸗ 
ſonen, ebenſo mehrere Zuhörerinnen der pädagogiſchen Kurſe. 
Gegen einige dieſer Perſönlichkeiten liegt dem Vernehmen nach 
der Verdacht vor, an der Vorbereitung eines von der Polizei 
verhinderten Attentats gegen den Grafen Tolſtoi betheiligt ge⸗ 
weſen zu fein. Möglicherweiſe ſieht die Polizei da nur Geſpenfler, 
wenngleich ſchon ſeit längerer Zeit verſichert wird, dem Grafen 
Tolſloi ſeien mehrere Todesurtheile zugegangen. 

Petersburg, 15. April. Die Inſtitution der 
Geſchworenengerichte, welche bekanntlich ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit im Vordergrunde der Fragen ſteht, die zur Zeit 
die ruſſiſche Oeffentlichkeit beſchäftigen, abſorbirt noch immer das 
volle Intereſſe der ernſteren ruſſiſchen Publiziſtik. So widmet 
derſelben auch der „Europäiſche Bote“ in feiner April⸗Lieferung 
wieder einige Erörterungen, die uns um ſo bemerkenswerther er⸗ 
ſcheinen, als darin nun auch von dieſer Seite die Nothwendig⸗ 
keit von Korrekturen in den Beſtimmungen über die Geſchworenen 
zugegeben, ſogar ernſtlich befürwortet wird. Die ruſſiſche Mo⸗ 
natsſchrift glaubt den Ausſpruch wagen zu können, daß die Sache 
der prinzipiellen Gegner des Schwurgerichts, trotz des heftigen 
Feldzuges gegen daſſelbe, nunmehr allem Anſchein nach als ver⸗ 
loren betrachtet werden kann. Aber ſie weiſt auch gleich darauf 
hin, wie einige, ſchon vor vier Jahren als nothwendig erachteten 
Aenderungen in den Beſtimmungen über die Geſchworenen nun⸗ 
mehr wieder zu erfreulicher offizieller Erörterung gelangt ſind. 
Damals war beim Juſtizminiſterium hierzu eine beſondere Kom⸗ 
miſſion eingeſetzt worden. 

„Es waren damals, wenigſens theilweiſe, auch die Entwürfe bes 
kannt geworden, bei denen die Kommiſſton ſtehen geblieben; fie hatte 
eine obliggtoriſche Eintragung in die Liſten der Geſchworenen eines 
gewiſſen Prozentſatzes von Perſonen für nöthig befunden, welche eine 
höhere, mittlere und dann etwelche Bildung erhalten hätten, zugleich 
mit Verkürzung der Dauer der Seffion und Erhöhung der Strafe für 
Nichterſcheinen. Dieſen Entwürfen ift leider das gewöhnliche Schickſal 
der Kommiſſionsarbeiten zu Theil geworden: fie find todtes Material 
geblieben, und die Liſten der Geſchworenen wurden nach wie vor mit 
raſcher Hand angefertigt.“ 

Einigen der jetzt geplanten Aenderungen läßt der „Euro⸗ 
päiſche Bote“ ſeine volle Billigung zu Theil werden. Es heißt 
3. B., daß alle Perſonen, welche Geſchworene ſein können, ver⸗ 
pflichtet werden ſollen, dem Friedensrichter ihres Rayons unter 
Androhung von Arreſt und Geldſtrafe hiervon Anzeige zu machen. 
Die ruſſiſche Monatsschrift, welcher im liberalen Lager die 
Führerrolle zukommt, ſagt, daß Dieſes „volle Sympathie“ ver⸗ 
diene, da dadurch die Zahl der Fälle, in denen ſich die Leute 
einer wichtigen Bürgerpflicht entziehen, vermindert werden wird. 
Sie befürwortet ferner jene Beſtimmung der 1880er Kommiſſion, 
welche fordert, daß ein gewiſſer Prozentſatz gebildeter Leute in 
den jedesmaligen Geſchworenenliſten vertreten ſein muß. Sie ſagt: 

„Vollkommen befriedigend kann nur jener Beſtand eines Geſchwo⸗ 
renenkörpers genannt werden, bei welchem wenigſtens zwei oder 
drei Perſonen in ibrem Bildungsgrade den Richtern, dem Ankläger 
und dem Vertheidiger nicht nachſtehen. Geſchworene, welche nicht 
zu leſen und zu ſchreiben verſtehen, oder dieſes uur ein wenig ver⸗ 

ehen, ſind oft vortreffliche Richter einer Thatſache; aber bei der 
rbeit, welche dem Uriheil vorausgeht, bei dem Ausgleich der Wider⸗ 
ſprüche, bei der gegenſeitigen Prüfung der Eindrücke, dei der kritiſchen 
Richtung der vperſönlichen, von beiden Seiten geäußerten Anſchauungen 
ꝛc. iſt die Theilnahme gebildeterer Leute in vielen Fällen faſt uner⸗ 


ſetzbar. Wenn andererſeits in der Zabl der Geſchworenen nur einer 
derſelben den gebildeteren Klaſſen zugebört, ſo kann er emen zu 
drückenden Einfluß auf die Anderen erbalten.“ 

Als unbedingt nothwendig bezeichnet der „Europäiſche Bote“ 
dann auch die Einſchränkung des Rechts, Geſchworene aus der 
Lifte zu ſtreichen, da eine Folge dieſes Rechts oft die Entfernung 
faſt aller Geſchworenen zu ſein pflegt, die Bildung beſitzen. 
Die Intereſſen der Juſtiz wären vollkommen geſichert, wenn es 
jeder der Parteien geſtattet würde, zwei oder drei Geſchworene 
zu ſtreichen u. ſ. w., mit einem Worte: auch auf „liberaler 
Seite“ ſcheint man jetzt die Einſicht gewonnen zu haben, daß 
gewiſſe Aenderungen im Schwurgericht unabweielich geworden find, 

9 * 8 2 * 
Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 18. April. 

Perſonalien. Der Telegraphen⸗Sekretär Gaedke aus 
Münſter in Weſtfalen iſt zum bieſigen Telegraphenamt verſetzt. 

In der Fortbildungsſchule des Handwerkervereins wurde 
geſtern Abend 43 Uor der Unterricht wieder eröffnet und findet wie 
bisher regelmäßig an drei Abenden der Woche ſtatt. Es wurden geſtern 
6 neue Schüler aufgenommen. Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
Herr Mechanikus Förſter weitere Anmeldungen entgegennimmt. 

r Die erſte Soiree der Stettiner Quartett⸗ und Couplet⸗ 
Sänger hatte geſtern Abends in dem großen Lambert'ſchen Saale eine 
fo außerordentlich zahlreiche Zuböcerſchaft verſammelt, dat bereits 
eine viertel Stunde vor Beginn der Soiree faſt alle Platze beſetzt 
waren, und noch andauernd Publikum bin uſtrömte. Dieſer außer⸗ 
ordentlich ſtarke Andrang iſt jedenfalls der beſte Beweis für die Her 
liebtheit, welche ſich die Stettiner Sänger während ihres mehrmaligen 
früberen Auftretens in unſerer Stadt erworben haben. Nach dem Pro⸗ 
gramme gehören der Geſellſchaft 7 Mitglieder an, von denen die meiſten 
dem Publikum durch ibre tüchtigen % iftungen bereits bekannt find; 
wir erinnern an die Namen Hippel, Häckel, Weyſel, Eberiu ꝛc.; außer⸗ 
dem gehören der Geſellſchaft an die Herren Pietro, Britton, Kleißner. 
Das geſtrige erſte Konzert b ſtand aus 11 Nummern: zwei Mäaner⸗ 
Quartetts, darunter ein humoriſtiſches Potpourri, wurden von den 
Herren Pietro, Hippel, Eberius und Häckel geſungen; ein Lied trug 
Herr Pietro, eine Ballade Herr Eberius, ein Couplet perr Hlopel vor; 
eine humoriſtiſche Soloſzene wurde von Herrn Meyſel, eine Charakters 
Szene von Herrn Hippel, zwei komiſche Tanz zenen von Herrn Bretton, 
eine Hamoreske für die Violine von Herrn Meyſel vorgeführt. Den 
Schluß machte „Eine Orcheſterprobe“ oder die Ouvertüre zur Dser „Der 
ſterbende Froſch bumoriſtiſch⸗muſtkaliſche Enſemble⸗Szene von Meyſel. 
Die zweite Soiree findet heute ſtatt, wobei zu vemerken iſt, daß jeden 
Abend das Programm wechſelt. 

r Die Temperatur war heute Morgens 6 Uhr noch kühler, als 
geſtern; wir hatten bei bezogenem Himmel und rauhem Winde nur 
V Grad, d. b. alſo eine niedrigere Temperatur, als an den meiſten 
Tagen des diesjährigen Winters. 

Aus dem Gerichtsſaal. 

Berlin, 16. April. [Ein Original.] Ein kleiner, reduzirt 
ausſehender Mann mit glattraſirtem Geſicht und bis auf die Schulter 
reichendem Haupthaar nimmt unter tiefen Bücklingen auf der Anklage⸗ 
bank Platz, hält die Hand militäriſch an den Kopf und begrüßt den 
Gerichtshof mit den Worten: „Wir haben die Ehre!“ — Präf.: 
Sind Sie der Arbeitsmann Chriſtian Friedrich Stiemcke? — Angel.: 
So haben ſe mir getauft. — Präs.: Sie find 39 Jahre alt? — 
Angekl. (ſtolz): Nich wahr. Herr Jerichtshof, det fiebt man mir 


nich an, aber wir baden immer ſehr ſolide gewiribſchaftet. — Bräf.z 
Nach Ihrem Strafregiſter ſcheint dies nicht der Fall zu fein. a 
m ſchon wegen Diebſtabls, Betruges, Bettelns und Widerſtandes bes 


raft. — Angekl.: Det hat man mir an de Wiege nich gefungen. 
Wie ick hier vor Sie ſtehe, bin ich ein vom Sturm des Lebens ge⸗ 
knicktes Jammergeſtell. — Präſ.: Das wird wohl Ihre eigene 
Schuld fein, wenn Sie fo heruntergekommen find. — Angel: 
Ick habe mir meine Eltern nich ausſuchen können und det Bisken. 
wat die nich hatten, is bei mir rieſig angewachſen und ick habe 
mein Lebdag immer Niſcht, reenn gar Niſcht beſeſſen und wenn ick 
mal wat mein eigen nannte, denn kam de Polezei und bewies mir 
baarklein, daß det uff unrechtmäßige Weiſe in meinen Beſitz gekommen 
ift, ſo daß, id, Schließlich immer ſelber dran glooben mußte. — 
Präſ.: Sie können ſich einſtweilen ſetzen. — Angekl.: Bitte, 
ſcheniren Se ſich vor mir nich. Ick möchte jern noch wachſen und 
kann ſteben. — Präſ.: Sie find ſetzt des Widerſtandes angeklagt und 
zwar haben Sie ſich an einem Schutzmann vergriffen, der Sie wegen 
eines von Ibnen verurſachten Straßenſfandals zur Wache bringen 
wollte. Bekennen Sie ſich ſchuldig? — Angekl.: Da weeß ick mir 
alleene leenen Rath. Det ick ihm eene geklebt haben fol, mag ſa woll 


ſind, wenn ick mir aber ſelbſt an den Puls fühle und mir frage, wie 


ſoll der Krakehl gekommen fein. denn, Herr Jerichtshof, befinde ich mir 
in een komplettes Dufter. — Präſ.: Sie waren wohl betrunken? — 
Angekl.: Wer is bei den Zeiten noch nüchtern? Und denn der 
Schnaps, den man ſich heute rinekeln muſſ! Des reene Rattengift! — 
Präs.: Sie wollen ſich alſo nicht ſchuldig belennen? — Angekl.: 
15 Präſtdent, ick wer Ihnen nachher wat erzählen. Blos erft. die 

eigen möcht' ick mal ſeben. — Die Zeugen ſtellen den That beſtand 
der Anklage klipp und klar feſt. — Präſ.; Angeklagter, was haben 
Sie noch anzuführen! — Angekl.: Ick habe anzuführen, daß de 
Schutzleute jar Niſcht wiſſen. Die find ja erſt zugekommen. wo ick 
ſchon ſieben ſchöne jroße Löcher in'n Kopp hatte. Der Häupter fehlt. 
Wo is er? Ick wer ihm verklagen! In de Berufung mer’ ick's ihm 
ſchon vorſchmeißen, da ſoll er ſchon gugesen ‚ind. Schieben Se man 
ruhig de Sitzung uff, ick nebme Ihr Erkenntniſſ doch nicht an. — D 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 14 Tagen Gefängniß, die⸗ 
fer aber verſichert dem Vorfigenden wiederholt, daß er ihn „nächſlens 
als Freigeſprochenen in der Zeitung leſen“ werde. 


Bermi f ch tes. . 
* Grünberg, 17. April. [Feuersbrunſt] Wie die „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ meldet, iſt heute früh das Fabrikgebäude der ſchleſiſchen 
Wollwaſchanſtalt. Aktiengeſellſchaft in Liquidation, niedergebrannt; die 
Maſchinen und Vorräthe ſind zerſtört. i 4 
Leipzig, 16. April. [Ein gräßlicher Unglücksfall! 
ereignete ſich geſtern Abend 10 Uhr im bieſigen Magdeburger Bahnhof 
bei Abgang eines Perſonenzuges. Ein Derr, der Konrektor M. aus 
Kalbe a. S., der im Begriff war, mit abzureiſen, ſtürzte von der Platt» 
form eines Wagens berab und gerieth unter die Räder des bereits im 
Gange befindlichen Zuges. Dabei wurden ihm beide Beine unterhalb 
der Knie zermalmt. Der Bedauernswerthe wurde in einem Siechkorb 
ins bieſige Krankenhaus übergeführt, woſelbſt ſich eine Amputation 
beider Beine nöthig gemacht bat. 5 
* Eine Bärenjagd. Das „Croſſener Wochenblatt“ erzählt fol⸗ 
gende furchtbare Mirternachtsgeſchichte aus der NRieberlauf: 
Die Muſikanten hatten in einem benachbarten Dorfe flott aufgefp) 13 
und aufgegoſſen und kehrten todtmüde ſpät Nachts zu Wagen 


eim. 
Unterwegs verlieren fie, ohne es zu bemerken, die große in Wachstuch 
eingebüllte Baß geige. Ein Arbeiter, der feinen Kameraden Nachts in 
der Fabrik ablöſen muß, zieht deſſelben Wegs, bält die Baßgeige für 
ein wildes Thier, das auf der Lauer liegt, tritt ein paar Schritte 
zurück und ſtößt ihm feinen Stock tief in den Leib. Das Thier brummt 
unheimlich, der Mann erſchrickt, eilt heim, holt fünf Mann zu Hilfe, 
worunter der 


Fabrikbeſitzer mit geladenem Gewehr, ſie rücken dem Bär 
(dafür halten ſie das Thier) muthig auf den Leib. Der Fabrikbeſitzer 


* 


— 


N 


t und trifft, aber ſchlecht; das Thier brummt wiederum ſeltſam. 

einmal aber rücken ſie alleſammt ihm zu Leibe mit Miſtgabeln. 

Beilen und Stöcken und machen ihm den Garaus. Es giebt kemen 

Ton mebr von ſich. Und nun ſeben fie, was fie gemacht haben. Sie 

— andern Tags tief in ihre Taſche und fie zahlen nicht nur den 

B, en Schweiggeld, aber wohin fie kommen, hören fie von 
enjag 


Produkten. und Börſenberichte. 


Berlin, 17. April. [Getreidehauſſe.] Die „Börſ.⸗Ztg.“ 
ſchreibt: In Folge der ſeit geſtern eingetretenen falten Witterung, 
welche für die junge Saat jebenjalld als nicht förderlich abgejehen 
werden kann, war an der beutigen Produkten börſe eine vollſtändige 
Hauſſebewegung zum Durchbruch gekommen, die ſich in ihrer Ent⸗ 
wickelung auch nicht durch die von Nemyor und Paris vorliegenden 
matteren Notirungen ſtören ließ. Das Geſchäft trug in einc zelnen 
Sorten em recht animirtes Gepräge, und weiſen daher auch 
die Kurſe ziemlich bedeutende Noancen auf. Für Weizen ges 
nügten einige auswärtige Kaufordres, da ſich Abgeber ſehr 
zurückbaltend verhielten, eine Preisſteigerung von 14 Mark her⸗ 
vorzubringen. Sehr beteutendes Geſchäft fand bei großer Feſtigkeit 
in Roggen ſtatt, wobei ſich der Preis deſſelben um ca. 2 Mark 

erhöben vermochte. Ebenſo machte ſich für Hafer bei 1 M. böherem 
Rurie lebbafte Kaufluſt geltend. Die verbältnigmäßig größte Preie⸗ 
Reigerung und zwar von 1 M. erfuhr Rüböl; als einziger Grund der⸗ 
ſelben iſt der in der letzten Nacht eingetretene Froſt anzuſehen, der ge⸗ 
eignet iſt, gerade den Oelſaaten ziemlich erheblichen Schaden zuzufügen. 
Spiritus ſtellte ſich bei ziemlich lebhaftem Geſchäft ca. + M. höher. 


Staats- und Volkswirthſchafl. 


** Schwerin i. M., 17. April. [Dividende.] In der beu⸗ 
igen Aufſtchisraths⸗ Sitzung der Mecklenburgiſchen Friedrich⸗ Franz⸗ 
Steen wurde die Dividende pro 1883 auf 94 Prozent 


ſeſtgeſetzt. 

*Enzern, 17. April. (Oſftziel.) Die Betriebseinnahmen der 
Gotthardbahn betrugen im rz für den D 
390 000 (im Februar 240000 Fres). für den 5 545 0 0 
— Februar 500000 Fres.), zuſammen 935000 Fick. (im Februar 

740 000). Die Betriebsausgaben betrugen im März 410000 Fres (im 
— 397 000). Demnach Ueberſchuß 525000 (im Februar 343 000 
res.) Der Betriebsüberſchuß im März 1883 betrug 426 284 Fres. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Metz, 17. April. Unter überaus großer Theilnahme der 
Bevölkerung fand heute in der Garniſonkirche die Leichenfeier 
für den verſtorbenen Gauverneur, General der Infanterie v. 
Schwerin, ſtatt. Der Sarg war mit zahlreichen Kränzen 
und Palmenzweigen bedeckt. Se. k. k. H. der Kronprinz und 
Se. k. H. der Prinz Friedrich Karl ſowie der Großherzog von 
Baden hatten Lorbeerkränze geſpendet. Als Vertreter des Groß⸗ 
herzogs von Baden wohnte der Oberſtlieutenant v. Treskow der 
Leichen feier bei. 

Köln, 17. April. Die Königin Victoria, welche 

geſtern Abend mit großem Gefolge von Vliffingen abgefahren 
war und Krefeld um 3 ¾ Uhr paſſirt hatte, traf heute früh 


b Uhr bier ein und ſetzte ohne weiteren Aufenthalt die Reife fort. 


Darmſtadt, 17. April. Die Königin von England und 
Prinzeſſin Beatrice find heute Vormittag 9¾ Uhr hier einge⸗ 
troffen. Dieſelben wurden vom Großherzoge und der großherzog⸗ 
lichen Familie auf dem Bahnhofe empfangen und ins Palais 
geleitet, wo ſie Wohnung nehmen werden. 

London, 17. April. In einem heute veröffentlichten 
Schreiben der Königin aus Windſor -Caſtle vom 14. d. M. 
ſpricht dieſelbe ihren Unterthanen in allen Theilen des Reiches 
ihren wärmſten Dank aus für die der Königin und der Herzogin 
von Albany anläßlich des Todes des Herzogs bewieſene Theil⸗ 
nahme. Die Königin fügt hinzu, obwohl ſie durch die zahlreichen 
ſchmerzlichen Prüfungen der letzten Jahre ſehr erſchüttert ſei, 
werde ſie doch nicht den Muth verlieren, vielmehr bemüht ſein, 
fo lange wie möglich für das Wohl des Landes zu arbeiten. — 
Die Königin ſpricht ſodann der Herzogin von Albany, welche 
den ſchweren Schickſalsſchlag mit bewundernswerther Refignation 
getragen habe, ihre Anerkennung aus. Das Schreiben ſchließt 
mit dem Wunſche der Königin, ihren Dank auch allen anderen 
Ländern für deren Theilnahme auszuſprechen, insbeſondere 
dem 3 in welchem der Herzog den letzten Athem⸗ 
zug tha 

Reval, 17. April. Ein geſtern Abend ausgebrochener hef⸗ 
tiger Schneeſturm hat Alles mit mächtigen Schneemaſſen bedeck', 
die die Straßen verſperren und ſtellenweiſe bis an die Dächer 
zweiflöckiger Häuſer reichen. Der Eiſenbahnverkehr iſt der 
Schneewehen wegen eingeſtellt, zur Freimachung der Bahn find 
Militärmannſchaften beordert worden. In der Nacht, während 
des Schneeſturms, brach eine Feuersbrunſt aus, welche meh: 
rere ra in Aſche legte und wobei namentlich viel Vieh ums 
Leben kam. 


Konſtantinopel, 17. April. Der Sultan empfing das 
Iſterreichſſche Kronprinzenpaar am Eingange des Thronſaales, 
bot der Kronprinzeſſin den Arm und begrüßte die Gäſte auf's 
Herzlichſte, welche eine Viertelſtunde verweilten, worauf der 
Sultan den Beſuch alsbald im Kiosk des Kronprinzen⸗ 
paares erwiederte. Nachmittags beſuchte das Kronprinzen⸗ 
paar die Moſcheen, morgen findet der Empfang des 
diplomatischen Korps ſtatt. — Die Pforte hat die Demiſſion 
des griechiſchen Patriarchen Joachim angenommen und die Er⸗ 
nennung Agathangelo's zum proviſoriſchen Nachfolger genehmigt, 
gleichzeitig aber die griechiſche Gemeinde aufgefordert, die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Wahl des neuen Patriarchen vorzunehmen. 


Verantwortlicher Redalteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Sabalt ber folgenden Mittheilungen und Inierate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


e 
en April Morgens Met 
lee 106 0 

5 „18 - Morgens 1,50 


8 
Meteorol bachtum; 
EEE 


Datum rometer aul 
. in mm.“ Wind. Better 1 Cel 
Stunde höhe Grad 
17. Nachm. 2 15018 En mäß g bedeckt ＋ 14 
17. And. 10 7562 | N mäßig bedeckt 5 1.1 
756,1 N mäßig — 1.0 


18. Morgs 6 
Am 17. 


bedeckt 
Maximum: + 1°6 Celſ. 
Wärme⸗Minimum: — 11 


Lelegrapſiſee 3 Vörſenberichte. 


nds⸗Courſe. 
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Frankfurt a. M., 17. April (Effekten ⸗ Sozietät.) Kreditaktien 
2714, Franzoſen 268 Lombarden 1203, Galizier 2473, öſterreichiſche 
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Wien, 16. April. (Privatverkehr.) Ungar. Kredi 4 — 
öſterreichiſche Kredltaltien 320,70, Franzoſen —.—, Lombar 
Galizier —.—, öſterr. Papierrente —.—, Aproz. öſterreich. Golbrinte 
= Gadreh ungar. Goldrente —, 5 proz. ungar. Papierrente —, 4proz. 
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Bremen, 17. April. be 7 90085 
white lolo 75 85 bez., per 2 
Juli 8,10 bez. * kun. Desbr. 8 
Hamburg, 17. e ER 7 loco fen, a 
Termine bd per e 168,00 .. 167,00 Gd., per M 
Juni 169, kn 168,00 G b.. 139070 loeo auf Termine Se 


29,00 
Br. 128,00 Gd. fer Adel feſt. leo 58.00, 
per Ma 58,00 — Spiritus feſter, per April Mai⸗Juni 
per Juli⸗Auguſt 39% Br., per Auguſt⸗ 
Safe, malt, f 6 =“ 4 Een, ſt⸗Dezbr. 
white loco d., d., u 
15 8 Meier Mal 1 555 re 


9, 
Frübfahr 6.90 Gb. 6.92 Br. ais ner ai⸗Funi 6,29 d., 631 Br. 
Kohlraps per Auguſt⸗ Septbr. 134 a 138. — Wetter: Schön. 


Paris, 17. April. Produktenmarkt (Schlußbericht) Weizen rubi 
EL ee 
ugu — en ruhig, per Apr per Juli⸗Au 
16,75. M. bl 9 Marques weichend, per April 44,90, per Mai 45,75, ver 
6025 Auguf 47,00, ver Juli⸗Auguſt 47,75. Rüböl weichend, per April 
69.75, ver Mai 69,75, per Pavugun 70,00, per Sept.⸗Dez. 71,50. 
Spiritus weichend ver April 43,50, per Mai 44,00, per Mai⸗Auguf 44,50, 
per Sept.⸗Dez. 46,5 — Weiter: Bedeckt. 

Petersburg, 17. zer 1205 enger e Talg loco 70,00, ver 
Auguſt 67.00. Weizen loco loco 8 75. Hafer loco 4,80. 
Hanf loco —. Seintant (9 Pub) N 15, 75 — Wetter: Froſt. 

Amſterdam, 17. April. (Getreidemartt). Weizen pr. November 
239. Roggen per Mai 158, per Oktober 161 

1 17. April. — (Schluß bericht). Nafft⸗ 

rtes, Type weiß, loko 19% bez. u. Br., — Mai 191 Br., per Juni 
101 bez., 19% Br., per Septbr.⸗Dez. 21 Br. Feſt. 

Antwerpen, 17. April. Geitebemart (Schlußbericht.) Weizen 
ſtill. Roggen ruhig. Hafer feſt. Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 16. April. (Wollauktion⸗ Eröffnung.) Die Auktion 
war ziemlich belebt. Buenos⸗Ayres⸗Wollen 5 1 als im Januar. 
Montesideo-Wollen vernachläſſigt. Angeboten 1 . Buenos⸗ 
Ayres⸗ und 674 B. Montevideo⸗Wollen. Von Erfteren wurden 919 
B., von Letzteren 145 B. verkauft. 

Bradford, 17. April. Wolle feſt, für wollene Garne beſſerer 
W jedoch u. Beſſerung der Preiſe, wollene Stoffe unverändert. 

twerpool, 17. April. Gaumwolle en Uma 18 000 
Ballen. davon fr Spekulation und Export 4000 Ballen Amerikaner 
ſteigend. Middl. amerikan. Aoxil⸗Lieferung et, Arril-Mai-Liererung —, 
Mais Nuni-Miefrung —, Juni⸗Juli⸗Liefexung 624, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 
N E 633, Sept.⸗Lieferung 65, Sept.⸗Nov.⸗ 

teferung 

London, 17. April. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen. 
Wetter: Naßkalt. 

* . u, 17. April. Havannazucker Nr. 12 174 nominell. — Gentria 
9 


Marktpreiſe in Breslau am 17. April. 
Feſtſetzungen 

der ſtädiiſchen Markt 

Deputation. 


ıbjen 
Kartoffeln, ve Apr. 3.00 —3,25—3,50—3.75 Nark p 
100 Kg. 6— 6.50 77.50 Mark, pro 2 Liter 0, 12-0, 13-0, 14-0. 175 
Mark. — Heu, ver 50 Kg. 3,20—3,40 Mark. — Stroh. per Schock 
à 600 Klgr. 24 ‚0025,00 AR ark. 
Breslan, 17. Apel (Amtlicher Produkten » Börfen ⸗ Bericht.) 
Roggen (per 1000 Kilogr.) behauptet. Gekündigt — Centner. 
Abaelauſene Kündigungsſcheine —.—, per April 148.00 Br., per mr 
Mai 148.00 Br., per Mai⸗Juni 148 Br., per Juni⸗ Juli 148 00 Br. 
91 9 ft 148,00 55 per Auguſt⸗ Septbr. —, ver Sept⸗Oltober 118.00 
eizen Gef. — Etr., per April 186 Br — Hafer Ge, — 
Centner, per un 155 Br. = April⸗Mai 136 Br. ver Mai⸗Juni 137 
Br. per Juni⸗Juli 138 Br. — Raps Gel. — Centner ver April 268 Br. 
— Kb öl unveränd. Gel. — Gentner, lolo in Quantitäten à 5000 
Rilogr. 60.0 Br, per April 57,00 Br., ver Noril%aı 56,50 Br., per 


ea 5 50 00 l per September⸗Ottober 57,50 Br — Spiritus 


feſt. Gef. 6 per April 46, 2 60 bez u. Gd. per et 
See bez. u. Gd. per Mar Jum 47,00 Br., ver Juni. Jul 48 
r 600 "Be per Auguft:Sepiember 49,20 Br., per 
Sept a Oktober 4 
Zint“) (per 60 Rio), obne Umfas. Die Börſen - Bommiſſion. 
*) 3 Geſtern Hohenlohemarke 14,10 bez., nicht 14.20. 
Breslan, 17. April, 94 Ubr reg eg [Privatobericht 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
n 7. 11 255 gu 5 
eizen in feſter un gr. 
euch, * En 1. 


ot. — Feste 
den, 1780 dis 1380 Mark, weiße 15,30 
M. — Hafer gut 8 * 100 Kılogramm 1300 
— 1400 bis 14.50 N., feinſter über Notiz bez. — Mais ſchwächer 

— 4 per 100 Kilogr. 12355787085 Mark. — Erbſen 

r beachtet, per 100 Kilogr. 15,00 —17 0018,80 Mark, Viktoria⸗ 
1760100021500 M. — 88 preisbaltend, ver 100 Kilo⸗ 
— Lupinen feine Qualitäten bes 


gramm 18,00—19,00—20,0 M 

bauptet. gelbe per 75 gr 8,80 bis 9,10 bis 9,70 Mark, blaue 

70—9.00—9, — Widen unverändert, per 100° Silo» 

gramm 14,50--14.75—-16,50 M. — Delfanten schwacher Um ag. — 

Sulaglein ſehr feſt. 3 leinjaat per 100 Kilogr. 
N. — e .— M. — Winters 


12115 — Sommerrübſen 
e or ee ere Kilogramm — 


e ver 50 Kilogramm 7,30 bis 7,50 M., 
fremde 6,80 —7,20 M. — . in feſter Stimmung, ver 
50 Kilogramm 8.50—8.80 M., fremde 7,40—8,20 M. — Klee⸗ 
ſamen ger Umſatz, rotber nominell, 60 50 3 
45—50 weißer ruhig, per 50 Kilogr 
bis 78 25 90 . hochfein über Notiz. — Schwediſcher Klee» 
ſamen ruhig. per 50 Kilogramm 63—76—93 M. — Tannen⸗ 
Kleeſamen — ver 50 9 62—72—78 M. — Thy⸗ 
motbee unverändert, ver 50 Kilogramm ee M. 
Stettin, 17. April [An der Börſe.] Wetter: Bewölkt, 
leichter ie Nachts Schneefall und leichter Fro +2° Reaum, 
Kür "van ind; R 8 lebhaft. 
zen 2 000 Ku umme Iofo a und 8 160 bis 

180 W. „Sende, 3 Anmel bezahlt, per April⸗ 
Mai 178, R Waun DEM. Br . Ob, ver 

1 178° M Br. u. Gd., — — Mone 179 M. 1050 t.⸗ 

ktober 181 5181 M. be oggen feſt, per gramm 
Ioto inländiſcher 120136 N. uf 136-140 M. * Aeg e 
136 —135—1355 M. bez, per Mai⸗Juni 136,5 M. bez., S. 
138,5 138 —138,5 M. per Juli⸗Augu f. 139,5 5 Br., 139 
Gd., per Seen ttober 141 E 140, 9141. 5—14 * bez., per 
Ottober⸗November 


* 


Uſanz 8,7 trans. bez. — Schmalz. re eg M. tr. bez. — Rare 
toffelmehl prima — M. per 100 Kilo Brutto inkl. Sad. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 
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Benſchw. 20 Thlr.⸗L. 96.90 bz do. VI. 13.1105 08 60 5 
* u Mind. Pr.⸗A. 33 126,90 B do VII. rz. 10043/10200 bz 
Se e 501.50 b PR. up et 8 ad 
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8 11 th. 5 101.00 bz Schl Bod.⸗Kr. Pfbr 10105 b 
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„ 50 Tolr.⸗Looſeſ3 3183.50 do 
Mein. 7⸗Fl.⸗Looſe — 26 75 eb 
Mein. H. 3 4116,25 bz 


Vrodulten-Nörſe. 

Berlin, 17. April. Wind: NO. Wetter: Rauh. 

Ia vergangener Nacht hat die Temperatur den Gefrierpun 
flreift und es iſt auch heute noch ziemlich rauh. Dieſer Umſtand dr 
auf den heutigen Verkehr entſchieden 1 Einfluß. 

Loko⸗Weizen behauptete ſeinen Werth. Für Termine beſtand 
— gute Kaufluſt, deren Befriedigung eine merkliche Steigerung 

Kurſe erforderlich machte, weil Abgeber, trotz der matteren New⸗ 
Norker Notiz, ſich knapp machten. Aus dieſem Grunde war auch das 
Geſchäft nicht lebhaft zu nennen und der Schluß blieb unter Behaup⸗ 
tung der Beſſerung von ca. 13 M. recht feſt. 

Von Loko⸗Roggen wurden Umſätze im offenen Markte nicht 
bekannt; ſchwimmende Ladungen ſcheinen mehrfach von Platzmühlen in 
Tauſch aufgenommen zu ſein. Der Terminhandel verlief zwar nicht 
gerade ſtill, aber auch durchaus nicht lebhaft. Die kalte Witterung 
veranlaßte vielfach Deckungen naher Sichten, aber auch für ſpätere 
Lieferung beſtand verſchiedentlich Nachfrage, ſo daß eine durchgängige 
Erhöbung der Notirungen mit freilich weſentlich verkleinerten Reports 
die Folge war. Schließlich . ſich zwar eine gewiſſe Abſchwächung, 
aber es blieb immer noch ein Fortſchriit von reichlich 14 M. beftehen. 

Loko⸗Hafer gut zu laſſen. Termine lebhaft und ſteigend, am 
meiſten nabe, welche 2 M. höher ſchloſſen. Von Riga wurde wieder 
Mai⸗Juni à 120 M., von Petersburg desgleichen à 122—123 M. cif. 
Stettin gebanbelt. 

Roggenmehl höher. Mais feſter. 

Rüböl unter dem Eindrucke der kalten Witterung recht feſt, 
ſchloß nahezu 1 M. theurer als geſtern. Petroleum beſſer. 

Spiritus profitirte von reger Deckungsfrage und ſchloß durch⸗ 
gängig 40—50 Pf. böber in feſter Haltung. 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 17. April. Die heutige Börſe eröffnete in 3 feſter 
Haltung, ſchwächte ſich aber weiterhin nicht unweſentlich ab. Auf die 
matteren Notirungen, welche vom geſtrigen Abend virlagen, folgten 
ſeſtere Meldungen. beſonders aus Wien, welche auch hier ſchließlich 
wieder zu einer Befeſtigung des Marktes führten. Das Geſchäft ent⸗ 
wickelte ſich Anfangs ziemlich lebhaft, wurde aber ſpäter ruhiger. 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich ſeſt für beimiſche ſolide Anlagen, 
Umrechunugs⸗Sätze: 1 Dollar = 


chſel⸗Kurſe. 


We 
Amſterd. 100 fl. 8 T. 33169.55 bz depot. St.⸗Anl. 6 112980 G 


Brüſſ. 1 En do. 7 11138806 
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Dolaes vr. Sg ee 5 on. N. 2 5 120,75 B 
do. — 
— 1 20,44 ba 8 * Stadt- Anl. 690.70 B 
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wi 168 65 b Poln. Biandbriefe B 
nh N 209.60 2 do. Liquidat. 56.90 bz 
. — - um. mittel 110,75 bz 
Zinsfuß der Reichsbank. klein 11075 G 
Wechel 4 pCt. Lombard 5 Ct. = St -Obligat 104.75 448 
Fonds- und Staats- Papiere. Kuß Gil Aal 1828 1100 Hl 
ee e | © Bus) |ESE 
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Ben a e, 4 102, + 8 bz bo. Anleibe 1877 7600 8 
0 D. 0. 0. 16, 
do. do. 31 97.50 G do. Drient- Anl, 7 8 75 15 
e: do. 0. 75 bz 
1 5 109.00 G do. do. III. 5 60 50 b 
do | Ber l. 180 ß [14320 5 
2 101.90 G o. Pr.⸗Anl. 20 bz 
) do. do. 18665 137.40 bz 
gr el Ä 102 2 55 do. Boden⸗Kredit 5 89 30 bz 
de. rene . 9 Sad Sal 440330 61 
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ee meue . 0175 n de Seb ⸗ 5 P8080 b 
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= Neuldſch. II. 4 [101,90 bz 
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Vesand 2. eye 
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den u ent. in . 1505 10725 & 
chſiſche 
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— 
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102,00 bz 
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Pr. B. Fer. 88 And 
Hyp.⸗Br. rz. 1105 111.80 G 
do. rz. 115144/111,00 bz 
0014 | 99,50 bz 
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a 
= 
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Ausländiſche Fonds. Eiſenbahn Stamm: Verlin-Dresd.v. ot. 44 104.50 G Det. Lt 


ckerm 
dez. ver dieſen Aa M., ver April⸗Mai 166—166,5 bez., 
M 105—108.7 75 bez. per Fun. Jul 170—171 M. be e Gl 


n 3., ver Zul 
Auguft 172—173 bez., ge Seen 176,25—177—176,75 bez. 


Durchſchnittspreis — M Zentner. 

Roggen per 1000 Kilogramm loco 132—150 nach Qualität, 
Sieferungkqualität 141,5 M., ruſſiſcher —,.— ab Kahn bez., ins 
ländiſcher —, klammer polniſcher vr ab Kahn bez., abgelaufene 
Kündigungsſcheine vom 3 April — verk., ver dieſen Monat — be 
ver Aoril⸗Mai 141,25 „25 bez., per Mai⸗Juni 112—142,5 bez., per 


Juni⸗Juli 142, 914025 2 85 per Juli. Auguſt 142.75 — 143,5 bez., — 
Auguft⸗Sept. per Sept.⸗Oktober 143.5—144 5 bez, per 
Sttober November — 2 . Duchſchnittepreis — M. Getündigt — 


Zentner. 
Ger 000 Kilogramm große 135—200, kleine Braugerſte 
. 1) 5% M. ft dre Wagen bez. nach Qualität, Futtergerfie — Mark 
ahn 
Hafer per 1000 — 2 loko 132—167 n. Qual., Lieferungsqua⸗ 
lität 135 M., pommer Ken — bez., ruſſiſcher mittel —,.— ab Bahn 
bez., guter 139-146 ab Bahn bez., feiner 148—154 ab Bahn bez., 
eg feiner 152—159 ab Bahn bez. per dieſen Monat — bez., 
r April⸗Mai 135,25—136 bz. per Mai⸗Juni 136—136,75 bez., per 
Sten 137 — Pt per Full Auguft 138—138 75 bez., per Auguſt⸗ 
5 September » Oktober 138,5 bez. Burchſchnitts⸗ 
ran bez. elündigt — Zentner. 
Erbſen Kochwaare 180-230, Futterwaare 157167 M. per 
1000 Kuogr. nach Qualität 
Kartoffelmebl ver 100 Kilogramm brutto ircl, Sack. voko 


und fremde, feiten Zins tragende Papiere konnten ihren Preisſtand 
zumeiſt behaupten. 
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen in meiſt feſter 
Haltung nur vereinzelt regeren Verkehr auf. 

— Privatdiskont wurde mit 3 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
nach höherer Eröffnung zu abgeſchwächter Notiz ziemlich lebhaft um: 
Franzoſen und Lombarden waren wenig verändert und ſtill, andere 
öſterreichiſche Bahnen rubig. 

Vorn den fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen als nach ſchwacher 
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1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung = 12 Marl. 
100 Rubel = 320 Mark. Libre Sterling — 20 Mark. 
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2120. Roggenmehl Nr. 0 22,20, Nr. 0 u. 1 19,75 bis 


17,75 M. 
loko mit Faß — ohne Faß 


Rüböl per 100 Kilogramm lo 
155,5 M., per dieſen Monat — M. bez. rr antun — 
be 
Ger 1 1000 3 . 


bez. 1 per "April Mai und per Mai⸗Juni 55,8--56. 
bez., per September⸗Oktober 55,8 — 56,1 M. 5 
Petroleum, raffmares (Standard white) per 100 Kuogr. mit 
5 in > 2 "100 N bes, ber en: bei — . Monat 242 
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ritus. Per 100 Liter a 100 pct. = u Liter pCt. 
lolo AR Faß 46,2 bez. Ioto mit Faß — bez., per dieſen Mont 105 
per April⸗Mai 47,2—46,9—47 bez., per Maat, ant 4, 47,2—47,1—47.4 bez., 


per Juni⸗Juli 4 81—48, 448.3 bez., per Juli- Augen 49 2-48 949, 
bez, per Auguft-Septbr. 49 749,549 6 bez., per September 
408.49 4 40 J fe. Ge ündiat 10 000 Liter re onen 


nn] 
Eröffnung ſeſter zu nennen; ungariſche Goldrente und Italiener uns 
verändert und ſtill. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 
— lg Eiſenbahnprioritäten vernachläſſigt, nur vereinzelt 
etwas lebhafter. 

Bankaktien waren ziemlich feſt gu rubig; Diskonto⸗Kommandil⸗ 
Antbeile lagen ſchwach, Deutſche Bank feſt. 

Induſtriepapiere meiſt feſt, aber ſehr ruhig; Montanwerthe wenig 


verändert und ſtill. 
waren ziemlich behauptet und ruhig: 


— — ñ— ——— . — 


Inländiſche Eiſenbahn⸗Aktien 
Lübeck⸗Büchener und Mecklenburgiſche abgeſchwäch 


7 1111,50 bz 
Kay Pribatb. 5% 118.00 3 
Meckl. Hyp.⸗Bank 101,75 bz 
M 8 Kredit 4 
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Sdöſt. Bahn) 100 F. Betersb. Dis. 25 — 130.25 48 
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do. do. II. Ex. gar. 5 99.60 556 br Hy, ⸗Alt.⸗B. 5 92.00 bz 
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Diskonto⸗Romm. 10 209.50 dc [Körbisd. Zuckerf. — 128.50 
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amb. Komm. Bt. 65 129.25 Oblig. — 112.80 @ 
Landw. B. Berlin 4 | 91,75 bz Sc, Ko — — 
Leipz. Krd. F Au. 10 179.75 bach Po. Lein. . — 123.00 8 
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